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' Der Reichskanzler über die
Friedeussrage.

Hinderrbnrgs Arier ! über die Kriegslage.
Berlin . LS . Aug. 2m Hauptausschuß des Neichs .ages machtr

gestern de : 'ul . -chskenzlre etwa folgende Ausführungen :
Nachdem )>(, auf den Posten des Reichskanzle- s berufen

worden bin , bat in der auswärtigen PolHilr meine Aufgabe zu¬
nächst ta -. in bestanden , die Beziehungen mit Len leitenden S . aaes -
nrännern der mit uns verbündeten Reiche auszunehmrn. Mi!
Bulgarien und der Türkei ha : dies bisher leider nur auf schrift¬
lichem W : ge erfolgen Können . Dagegen habe ich mir den Staats¬
männern der verbünd-. t . n onrrrcichnlngarischcn Monarchie wieder¬
holt in persönlichen Gedaubenans . nnfch rrcicn können und zwo :
zunächst in Wien , alsdann im G . oßen Hauptquarli -' r und zuleg :
in Berlin bei dein Besuche des Grasen Lzcrnin . Wir haben uns
in volleni Vertrauen die Hand zu weiterer Arbeit gereicht.

Das Bündnis st . ht unverbrüchlich fest .
Es entspricht dem 'engen Verhältnis , Las zwischen uns und den
Verbündeten besteht , daß wir verabredet haben , den Gedan¬
kenaustausch fortlaufend zu pflegen .

Was unsere Feinde betrifft , so hat sich deren Zahl seit
der Vertagung des Reichstags um drei vermehrt: Siam , Li¬
beria , China . Ein triftiger Grund zur Feindschaft
gegen uns hat für diele Länder nichr bestanden . Sie haben
unter dem Druck der Entente und der Bereinigten Staaten vou
Nordamerika , welch letztere in Liberia und China lehr einfluß¬
reich sind , gehandelt. Wir baden den drei Ländern keine »
Zweifel darüber gelassen , baß wir sie
für den deutschen 2» ter : s en in völkerrechtswidriger AKisc

zügssügren Schaden zur B . r ntworiunz ziehen
werden.

Was das B ihältnis zu unseren BnnLrsge ossen anbelangt,
so bi steht nichr nur in politischer Beziehung , sondern auch

bei alle» kriegerischen Maßnahmen vö lige Eiuhntlichkeit
im Gegensatz zu dem Verhältnis bei unseren Feinden . Dafür
aebührt der Obersten H eereslesle : tnng unser
besonderer Donk . Der Linh . ilit bk i - in ier Kriegführung
entspricht der Erfolg . Ich ha >e den G . nc . a .e v . m s. a i von
Hi n de » bürg gebeten , eine Mit . ilnng über die g g nwärtige
militürifche Lage zu machen . Daraufhin hat der General -eldmar-
schall mit fotzendem Te eg . mm» geantwortet:

„Nichts beweist die Wirkung uns . res Tanchbaotskrieges
mehr als die verlustreiche Zähigkeit , mit der Eng¬
länder und Franzosen ihre erbitterten Versuche forl -
sctzen , uns noch in diesem Jahre militärisch auf !
der Westfront n i e d e r z u r in g e n . Mit stärkstem
Einsatz von Material und Menschen wollten die Engländer nach
sorgsamster Vo : i erelinng mm bereits zum zweitenmal in kurzer

VerbängnMe .
' ' Noma » von Friedrich Verstärker .

29 ) (Fortsetzung. ) ( Nachdruck verboten .)
„Und wie hies; der Gesandte ?"
Ter Mann nannte ihm einen Namen , aber durch

seinen spanischen Dialekt so verstümmelt , daß. er nicht
herausbckommen konnte, was er möglicherweise damit
meine.

„ lind war niemand im Kontor, an den er sich
wenden mochte ? Kein einziger Amerikaner ?"

„Como no," sagte der Mann, „hast — hat) —
amerieano"

, and damit zeigte er nach einer ini Par¬
terre liegenden Tür , ans der George , jetzt ein kleines
Schild, mit der Aufschrift „ office " bemerkte. Jedenfalls
befand sich dort ein amerikanischer Sekretär, und wenn
er von diesem selber auch keine Hilfe erwarten durfte ,
so war er doch jedenfalls imstande , ihm Auskunft über
den Gesandten zu geben . Ohne sich deshalb lange zu
besinnen , denn mit dem Chilenen war doch kein

'
wirk¬

liches Gespräch zu führen , schritt er zur Tür, klopfte
an und betrat ' auf ein lamgernfenes „walk in" - den
inneren Raum.

„Was wünschen Sie , mein Freund ?"
„ Ich komme nur mit einer Anfrage," erwiderte

George , „ da ich mein eigentliches Anliegen dem Ge¬
sandten selber Vorträgen muß. Dürfte ich Sie bitten ,
mir dessen Namen zu nennen und aus welchem Teile
der Staaten er kommt ? Ich kann den chilenischen Diener
draußen nicht verstehen .

"
Der junge Sekretär, der zuerst nur einen flüchliaen

Otick aus ihn geworfen , hatte sich ihm jetzt halb zn -
gedreht und betrachtete erst forschend sein Gesicht und
dann seine Kleidung. Er schien auch die Frage ganz
überhört zu haben , denn er beantwortete sie gar nicht :
endlich stand er von seinem Stuhl ans , nnd George gegen¬
übertretend , sagte er, viel artiger als die erste Anrede
gewesen :

2en vcn Cwvtticli in unsere flanVrischc Sl ? l ung erzwingen
Starke Kräfte , auch solche ihrer Bundesgenossen, standen - au¬
ßerdem bereit, - um dem Einbruch den Durchbruch folge,
zu lassen und dann -ur Eroberung der flandrische, ,
Küste und zur Vernichtung der Stützpunkte de,
Tanchboote zu schreiten . Be ide,uale scheitertet, ,
gewaltige feindliche Anstnini unter schwersten Verlusten. De ,
Feind kam trotz rücksichtslosest,, , Muifch .'netnsatzrs nicht üb --
das Tnchttrgelände vor unseren Stellungen ^ hinaus .

Aus denselben Gründen wie in Flandern setzte auch
gestern (2V . August- bei Verdun der Aiistu . m der Franzose,,
in großer Ausdehnung ein . Unsere artil leristisehe
Gegenwirkung führte hier eine erhebliche .

Ver ¬
zögerung des Beginns der feindlichen Angriffe herbei. Di:
Infanterie' zeigt : u . il . n in -der Artille,iefchlacht durch erfolg¬
reiche Gegei , stöße ihre hervorragende Angriffs -
kraft . Auch hier gelang cs den Franzosen nur , einzelne '
bedeuinngslofc Slücke des Trichterfeldes unter blutig¬
sten Verlusten in Besitz zu nehmen . Diese 'Erfolge sind
durch i i u ii ü b c r t r o f s e n e H a l l n n g u n s e r e r t a p s e
reu Truppen und die überlegene Führung er¬
reicht worden . Auch die feindlichen Nebcnangnsfe bei Lens ,
an der Aisne und in Lee W e st ch a in pagne brachten infolge
der weiler entwickelten beweglichen Kampseswciej
unserer H . cre dem Feinde irotz seines Masseneinsatzes keinerlei
Gewinn. Volt Vertrauen können mir der Entwickelung
der wciicren Kämpfe an der Westfront entaeaciisehen , die wohl
der feindlichen Uebermachl kleine örtliche Erfolge bringen kön¬
nen , im ganzen aber aus unsere durchaus günstige militärische
Lage nicht Rückwirken.

Im Osten errangen unsere Truppen in der Abwehr und
im Angriff neue Siege . Feindliche Masse,istürme brachen
überall verlustreich zusammen . Der eigene Angriff überrannt ?
die feindn ' -e -, Stellungen und warf in schnellem Sieges¬
lauf einen großen Teil des russischen Heeres z » Boden . Weite
Gebiete unseres treuen Bundesgenossen wurden zurückgcwonnen .

Bon neuem hat das Heer bewiese» , was Willenskraft und
Sicgeswillen auch gegenüber an Zahl gewaltig überlegenem
Feind leisten können.

War ans den Kampsfeldern gegen die feindliche Ucbor -
macht gsravc Leistung und Einsatz von Leben und Blut Bedin -
gung , so darf nicht vergessen werden , was
auch an ruhigeren Fron ten täglich und stünd¬
lich geleistet wird . N c r v e n a n s p a n n c md e Wach¬
samkeit , erhöhte Arbeitsleistung in ansge ehr .cn
Stellungen fordern auch dort feste Pflichterfül luno /
eines großen Teiles unseres Heeres. Mannhaft werden m, „ i
schon im 4 . Kricgsjahr alle Entsagungen und Entbehrungen hei - I
Mischer Lebcnsgewohnhcii willig und gern getragen und werden >
in festem Siegeswillcn überall Heldentaten verrichtet .

Auf dem Balkan und in Asien fechten deutsche
Truppen Seite an Seite mit unseren treuen und tapferen
bulgarischen und osmanischcn Verbündete» . Der Heimat fern ,
wird,auch dort gl : ..; . . . Wacht gehalten. . . .

Ein BUM aus alle Fronten ergiebt, daß wir militärisch
am Beginn des 4. Kriegsjahres so günstig stehen wie ni-
zuvor."

Dem Erfolg zu Lande entspricht auch der Erfolg zur
See . I,n Monat Juli sind nach den neuesten bekannt ge -
gegcbenen Meldungen 811000 Tonnen von uns versenkt worden .

Wenn wir dieses Ergebnis ans unserer Seite und die
Mißerfolge der Feinde betrachten , so erscheint es un¬
verständlich , daß auf der Gegenseite bisher nicht einmal
dis Anbahnung eines Gedankenaustausches zum Frieden erkenn -
bar wurde geschweige deim zu einem Frieden , der Verzichte em-
schlicßt. .. . ^ . .. . . . .

Ich habe kürzlich durch Mitteilungen über den ftanzoirsch -
russiscl'. r Geheimver̂ ag dartun können,

welch weitgehende K .
' ezsziele sich Frankreich gesteckt hat

und wie England Li : : Wünsche nach deutschem
Land unterstütz t . Erst neuerdings hat ein Mitglied des eng¬
lischen Kabinetts erklärt , es gebe keinen Frieden , bevor nicht
die deutschen Heere auf das rechte Rheinufer geworfen seien .
Ich bin jetzt in der Lage ,

noch weitere Abmachungen
nachzuwcisen , die unsere Feinde mit Bezug auf ihre Kriegs -
ziele getroffen haben. Einiges hierüber ist der Kommission
bereits bei früheren Gelegenheiten bekannt geworden . Ich. wist
dabei chronologisch versahren. Am 7 . September 1914 beschloß
die fcinblicbe Koalition nur einen g e m e i n s ch a fl l i ch e n F ri e-
den zu schließen . Am 4 . März 1915 hat Rußland für den
Friedensschluß folgende Forderungen gestellt , denen England
durch Note vom 12 . März , Frankreich durch Note vom IS .

>April zogest im mt haben:
An Rußland sollen folgende Gebiete fallen :

Konstantinopel mit dem europäischen Ufer der Meerengen ,
drr südliche Teil von Thrazien bis zur Linie Enos —Miüia,
die Inseln des Ma . mara -Meercs , die Inseln Imbros und Tene-»
dos und auf kleinasiaiischer Seite die Halbinsel zwischen dem
Schwarzen Meer, dem Bosporus und dem Golf von Fsmia bis
zum Sakaiia -Fluß. Nach Feststellung dieser Grundlage wurde
!m Jahre 1915/16 weiter verhandelt. Im Laufe dieser Ver¬
handlungen ließ sich Rußland die armenischen Bilajets Tra-
p : zunt und Kurdistan Magen . Frankreich nahm für sich
Syrien mit Adana und Mersina und das nördlich gelegene
Hinterland bis nach Etwas und Karput in Anspruch . Eng¬
lands Anteil soll Mesopotamien sein . Für den Rest
der kleinasiatischen Türkei wurde die Austeilung in ein eng¬
lisches und französisches 2n t e r e sse ng e b iet be-
sch os .en , für Palästina eine Internalisierung . Das
übrige von Türken und Arabern bewohnte Gebiet mit Ein¬
schluß des eigentliche » Arabien und der heiligen Stätte» des
Islam sollte ein besonderer Staatenbund unter
englischer Oberhoheit werden .

Als dann Italien in den Krieg eintrat und seinen Teil
an der Beute verlangte , kam es zu neuen Verhandlun¬
gen , die keineswegs auf Verzicht hinausliefeii. Ich denke , daß

„Dürfte ich um Ihren Namen bitten?"

George war auf die Frage nicht gleich vorbereitet
nnd zögerte einen Moment mit der Antwort ; aber er
durfte sich hier , wo er von dem Gesandten Hilfe erwartete ,
auch keinen falschen Namen geben und sagte endlich :

„Halay" .
„Doch nicht George Halay von Newyork? " rief

der Sekretär, ihn erst erstaunt anstarrend .
„George Halay allerdings ; aber Sie ?"

„Und kennst du mich nicht mehr , George? Richard
Burton von Charlcston ? Hast du denn New -Orleans
vergessen ?"

„Dick, ( Abkürzung von Richard ) beim Himmel !"

, rief George , ihm die Hand entgcgenstreckend , nnd die
gebotene herzlich schüttelnd . „Ich habe dich wahrhaftig
nicht wiedercrkannt .

"
„Nnd ich dich gleich, wie ich dir nur ins Auge

sah . Aber Mensch , wie siehst du aus ? Wo kommst du
her ? Bist du krank gewesen ? Tu hast ja keinen Bluts¬
tropfen im Gesicht.

"
„ Krank ? nein," sagte George, indem ein wehmütiges

9ächeln um seine Lippen zuckte , „ und wo ich herkomme ?
Doch das ist eine lange Geschichte, die ich dir ein ander¬
mal erzähle . Jetzt beantworte mir nur die eine Frage :
Warst du kürzlich in Newyork?"

„ Newyork ? nein," sagte der junge Mann , „ ich habe
Newyork nicht betreten , feit wir uns dort das letztemal
trafen und von da zusammen nach Ncw-Orleans fuhren .

"
„ So ist der Gesandte auch nicht ans Newyork?"
„ Doch ; ich selber war aber der Gesandtschaft in

St . Thomas beigegeben und bekam dort die Weisung,
mich der hiesigen Legation anznschlicßcn , sodaß ich von
St . Thomas gleich direkt über Aspinwall hier herüber
ging . Ich habe die Staaten seit drei Jahren nicht be¬
treten . Aber seit wann hast du sie denn verlassen ?"

„ Seit etwas über sechs Monate jetzt und — in
ein wenig wunderlicher Weise — doch davon später .
Wie heißt der hiesige Gesandte , kenn' ich ihn ?"

„Jedenfalls, er stammt wenigstens ans Newyork,
Hewes ist sein Name .

"
„ Hewes ? Ich kenne einen Advokaten Alfred Hewes

in Newyork.
"

„Das ist derselbe .
"

„ In der Tat ?" sagte George langsam nnd nach¬
denkend vor sich hin mit dem Kopf schüttelnd ; „das ist
beim Himmel ein wunderliches Zusammentreffen. Er
kann aber noch nicht lange in Valparaiso sein .

"
„ In acht Tagen werden es fünf Monate , daß wir

hier anlangten . Ich traf mir ihm in Panama zusam¬
men . Er hatte sich kurz vorher in Newyork verheiratet,
und die Tour nach Chile war gewissermaßen seine Hoch¬
zeitsreise.

"
„ Er ist verheiratet?"
„ Allerdings , und eine bildhübsche kleine Frau hat

er ; aber auch zugleich in ihr einen kleinen Satan . Sie
ist der Schrecken des ganzen Hauses .

"
„Ihr fürchtet euch vor ihr ? " lächelte George.
„Und alle Ursache, bei Gott," rief Bnrton , „denn

sie tut was sie will , nnd will alles was verkehrt ist .
"

„Ist sie noch jung ?"
„ Höchstens achtzehn Jahre .

"
„ Und hübsch ?"
„Bildhübsch — aber da oben kannst,du sie gleich

hören . Sie Kat wieder ihre arme Gesellschafterin vor.
Das arme Kind tut mir in Ver Seele leid . Sie be¬
handelt sie wie eine Sklavin nnd schikaniert sie in wahr¬
haft boshafter Weise .

"
Bnrton hatte die Tür ein wenig geöffnet und George

hörte in der oberen Etage eine keifende Damen stimme,
! der eine andere , aber in milder, versöhnender Weise

antwortete, aber die Dame schien noch heftiger zu wer¬
den , nnd gleich darauf klang cs wie ein schwerer Fall
auf der Treppe , dem ein leises Wimmern folgte.

(Fortsetzung folgt.) 1

1



nurchieiuver nocy ocayeres erfahren werkten uno ver Oefsenr
lichkett alsdann mitlcilen können .

Bei so ivcüaehenden Kriegsziele » der Feinde ist cs verstand ,
lich , daß sich Herr Balfonr kürzlich geäußert halt «
eine ausführliche Erklärung Uber dis Kriegspolitik der Regle -
>-ang nicht für am Platze .

Das also ist der Boden , wie er sich uns gegenwärtig
darstellt , wen » mir die Möglichkeit eines Friedens ins Auge
fassen.

Es ist begreiflich , wenn in der deutsche Presse angesicyts
der Haltung unserer Feinde der Standpunkt vertreten wird ,
daß es sür »1-4 nicht mögl ist . mit einem neuen Friedens¬
angebot hervorzutreten .
. In die Situation , wie . sie Ihnen hier geschildert habe ,

ist nun die
Friedenskundgebung des Papstes

gekommen . Der Grundgedanke dieser Kundgebung entsprich!
der Stellung , die der Papst nach seiner ganzen Persönlichkeit
einninunt , und dem Auftrag , den er als Oberhaupt der katho¬
lischen Christenheit hat Der Papst stellt bei seinem Gedanken¬
gang in den Vordergrund , daß an die Stelle der Macht und
der Waffen das formale Recht und das sittliche Ge¬
setz treten muß . Aus dieser Grundlage entwickelt er seine
Vorschläge über Sri iedsnericht und Abrüstung und kommt zu den
weiteren Folgerung . »

'
, die er für die Zeit nach dem Eintritt

des Friedens zieht .
Was nun d . n materiellen Inhalt der Kundgebung angcht ,

so kann ich endgii t-sii g und i in einzelnen keine Stel¬
lung nehmen , bevor nicht eine Verständigung mit unseren
Bundesgenossen stattgesunden Hut . Ich kann mich nur im all¬
gemeinen äußern und mvchic dies dahin tun :

1 ) Die Rote ist nicht von uns veranlaßt , sondern aus
der eigensten Entschließung des Papstes hrrvorgegangen, '

2) Wir beg . üßen die Bnnühuug n des Papstes , durch einen
dauernde « Frieden d m BSll « Krieg ein Ende zu machen , mit
Sympathie :

L ) Wegen, der B .antwortmiz stehen wir in Verbindung mit
unseren Bundesgenossen , doch sind die Verhandlungen » och nicht
abgeschlossen.

Weiter kann ich mit Bezug auf die materiellen Punkte
auf die päpstliche Knndgcvnng nicht eingehen . Ich bin aber
bereit , mit dem Ausschuß ia einer noch näher zu vereinbarenden
Sondersorin wegen der weiteren Verhandlungen bis zur Erteilung
der Amnion Fühlung zu nehmen . Ich gebe der Hoffnung Aus¬
druck . daß - diese gemeinsame Arbeit uns dem Ziele näher
bringt , das wir alle im Herzen tragen :

einem ehr . -lootleil Frieden fürs Vaterland !

Der Kaiser über die Verleihung des Eisernen
Kreuzes und die Beförderung von Mann¬

schaften zu Offizieren .
In einer Eingabe an den Kaiser hatte der national -

liberale Reichstagsabgeordnete Felix Marquardt den
Wunsch ausgesprochen , daß allen Soldaten , die seit Kriegs¬
beginn an der Front stehen, das Eiserne Kreuz 2 . Klasse
verliehen werde und daß die Inhaber des Eisernen Kreu¬
zes, die es in der kämp senden Truppe und nicht in der
Etappe oder Heimat erworben hätten , ein besonderes Ab¬
zeichen zur Unterscheidung erhielten . Ferner wurde ge¬
beten , die Ernennung zum Offizier für alle Soldaten zu
erleichtern , die sie durch Auszeichnung vor dem Feinde
verdient hätten . Nus diese Eingabe -Ließ der Kaiser Mit¬
teilen : Ter Kaiser habe den angeregten Fragen , ins¬
besondere der , diejenigen Inhaber des Eisernen Kreuzes ,
die dasselbe in der kämpfenden Truppe und nicht in der
Etappe oder der Heimat erworben hätten , durch irgendein
Abzeichen zu unterscheiden , bereits seit längerer Zeit sein
Interesse zugewendet . Bei eingehender Prüfung und Er¬
wägung aller dabei in Betracht zu ziehender Verhält¬
nisse , vornehmlich auch in Berücksichtigung der an anderer
Stelle hierin geinachten Erfahrungen , habe sich aber die
Notwendigkeit ergeben , von einer solchen Maßnahme vor¬
läufig Abstand zu nehmen .

Bis Anfang Juni 1917 seien etwa 2ch Millionen
Eiserner Kreuze 2 . Klasse zur Verteilung gekommen , so
daß der seit langer Zeit in der Front stehende und
vor dem Feinde

"
bewährte Soldat wohl gute Aussicht

habe, sich dieses Ehrenzeichen zu erwerben . Auch die
Verleihung der 1 . Klasse desselben an tapfere Unter¬
offiziere und Mannschaften sei in großer Zahl sin letzter
Zeit bis zu etwa 40 Prozent erfolgt , so daß auch diese
hohe Auszeichnung in fortschreitendem Maße dem dauernd
ervrobten Manne zuteil werde .

I Was die Beförderung von Mannschaften zum Offi¬
zier wegen Auszeichnung vor dem Feinde betrifft , so werde
diese nicht davon abhängig geinacht , daß auch die Prüfung

/ -ür den einjährig -freiwilligen Dienst abgelegt sei . Es
würde vielmehr , wenn der Grad der Auszeichnung nach
dem Urteile der Trnppeuvvrgesetztcn eine solche hohe Be¬
lohnung rechtfertige , nur das gesamte dienstliche Ver¬
haltet : des Mannes in Betracht gezogen . Tie Zahl der
in diesen : Kriege zu Leutnants des aktiven Tienststandes
beförderten Unteroffiziere übersteige um ein Vielfaches
vie in den : Kriege 1870/71 erfolgten gleichartigen Be¬
orderungen . Auch sei eine hohe Anzahl ehemaliger aktive ^
Unterosfisirre und auch anderer Mannschaften , ohne die
wissenschaftliche Reise für den einjährig - freiwilligen Timst
nachgewiesen zu haben , zu Offizieren des beurlaubten
Standes befördert worden . Fast täglich würden dies¬
bezügliche Borschläge der allerhöchsten Emscyewung unter¬
breitet . Bei allen diesen Airträgen

' würde vom Kaiser
nicht darauf gesehen , ob die Borgeschlagenen schon mit
dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet seien .

Auch die Vorbedingung für die Ernennung zum
Offiziersaspiranten seien schon seit längerer Zeit erheb¬
lich gemildert worden dadurch , daß die Forderung des
Berechtigungsscheines zum einjährig -freiwilligen Tienst
fallet : gelüsten und somit die Erbringung des Nachweises
der wissenschaftlichen Befähigung nicht mehr an ein be¬
stimmtes Lebensalter gebunden sei, und daß fernerhin die
Zulassung zu besonderen Notschlußprüfungei : an den höhe¬
ren Lehranstalten angeordnet wurde . Ob eine noch um¬
fassendere Erweiterung der Bestimmungen über die Er¬
nennung zum OfsizierSafpiranteu durchführbar sei, müßte
der Kaiser dem Ermessen des Kriegsministeriums über¬
lassen .

WTB . Großes Hauptquartier , 22 . Aug . (Ämtlich . )
iSe . Mcher -cr »sgs ? chaup !atz :

Heeresgruppe Kronprinz RuPPrccht:
In Flandern erreichte der Ackilleriekamps an der

Küste und von Bixschoote bis Warneton abends wieder
große Stärke .

Gestern früh erfolgte nordöstlich von Astern nach
heftigen Feuerwellen eilst starker Vorstoß der Engländer
bei St . Julien . Er wurde zurückgeschlagen .

Heute morgen haben sich zwischen den von Staden
und Menines nach Upern führende !: Straßen neue Kämpfe
entwickelt .

Im Artois griff der Feind nordwestlich und west¬
lich von »Lens nach starker Fenervorbereitung unsere
Stellungen an . Oertliche

"
Einbrüche wurden durch hef¬

tige Gegenstöße , die zu erbitterten Nahkämpsen führten ,
ausgeglichen . Eine Koh

'
enhalde südwestlich der in Brand

geschossenen Stadt Lens ist noch in der Hand "
>er Engländer .

Nordwestlich und West ich von Le Catelet spielten
sich zahlreiche Borpostengefechte ab , bei denen Gefangene
von uils einbehalten wurden .

St . Quentin lag erneut unter französischem Feuer .
Hrsrssgv .chps vsu - ' cker Kronprinz :

Auf dem Schlachtfelde bei Verdun führten die
Franzosen gestern ihre Angriffe in einigen Abschnitten
fort . Vielfach wurde bis in die Nacht hinein gekämpft .

Im Südostteil des Av o c o u rtw a ld es und auf
dem Hügel östlich davon faßte der Feind nach nrehr -
nasigem vergeblichem Ansturm Fuß .

Air der Höhe 304 scheiterten alle Angriffe ,
auch die von Südwestei : und voin Toten Mann her um -
'
asscnd eingesetzten, im Feuer und an der Zähigkeit der
lapseren Verteidiger .

Vorstöße , die sich vom Rücken östlich des Raben¬
waldes gegen den Forges -Grund richtete, : , wurden ab -
gewiese n .

Ans dem Ostufer der Maas drangen die Fran -
wien in den Stadtteil von Samoaneur ein . In : liln-Mir

wurden ihre dichtet : Massen , die von der Höhe 344 um
von der Straße Beanmont —Vacheranville und im Fo

.
sses -

Wald vor - und nachmittags gegen unsere Linien anstürm
ten , blutig zu r ü ck g ew o rf en .

Tic Verluste der feindlichen Infanterie waren schwer
Tie französische Führung mußte mehrere der 1t

A n gr i ffs d i v i si o n en durch frische Truppen ersetzet :

In den letzten Tagen errang Leutnant Vvß . den 36 .
und 37 . , Offiziersstellvertreter Müller den 25 . und 26 .
Luftsieg .

Oeftlicher Kriegsschauplatz : Zs
Front des Generalfeldmarschalls Zs

? ' v ld von Bayern :
Bei Riga , Tünaburg und Tarnopol unk

am Zbrucz lebte die Gefechtstätigkeit wieder auf .
Front des Gcu v -MM - rft Erzherzog Joseph :

Südlich des Trotvsultales setzten an : 20 . und 24 . Au¬
gust die Rumänen starke Kräfte ein , um unsere, : Truppe :
den Gewinn beiderseits von Grozesci und nordöstlich vor
Soveja wieder zu entreißen . Alle Angriffe sind verlust¬
reich abgewicsen .

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen
und an der -

mazedonischen Front d
ist die Lage unverändert .

Ter Erste Generalquartiermcister : Ludendorff .

Diesmal solls gelingen . General Haig soll , nach
) er Meldung eines englischen Blattes , versichert haben ,
) ie jetzige Offensive werde drei Monate Hauern . Tie
Franzosen sollen beabsichtigen , ihre Offensive auf die
ganze Front anszudehnen , die Schlacht bei Verdun wäre
also nur die Einleitung einer noch viel größeren Schlacht .
Daran ist jedenfalls soviel wahr , daß unsere Feinde keine
Spfer scheuen werden , um England aus seiner immer
gefährlicher werdenden Lage zu befreien . Zn Flandern
geht der Kampf zurzeit hauptsächlich um Lens , das wich-
igste Kohlengebiet Nordfrankreichs . Wiederholt sind die
Engländer bis in nächste Nähe der wichtigen Stadt ge¬
wannen , die auch ein Verkehrsknotenpunkt größter Be¬
saitung ist . Auch jetzt haben sie Lens wieder in einem
Lachen Bogen umstellt , esi: Teil der Stadt , wenigstens -
' iiie Kohlenhalde ist ii : ihrem Besitz . Wahrscheinlich sir
lens von uns auf die Tauer nicht zu Haltei: , wie denn
aucli die Stadt bereits von den Enaländern in Brand
geschossen ist . nw wäre nur vedauertich , wenn uns vtc
namhafte Kohlenausbenle von Lens verlustrg ginge , und
es wäre noch bedauerlicher , wenn die Feinde in dev -

-Gennß treten würden . In : schlinmistcn Falle wird es-
yoffentsich möglich sein , die Kohlenzechen ebenso unbrauch¬
bar zu machen , wie die Engländer die Stadt selbst zu ver¬
nichten im Begriffe sind . — Vor Verdun haben die Fran¬
zosen noch einige Teilerfolge bei Avoeourt auf dem west¬
lichen Flügel der Kampsesfront und bei Samogneux nörd¬
lich des TalourückenS (östlich der Maas ) errungen , ihre
sonstige !: Angriffe sind abgewiesen . Trotz der schweren
Verluste der Franzosen , die schon eine teilweise Aus¬
wechselung der 10 Angriffsdivisionen nötig machte , nimmt
aber die Schlacht ihren Fortgang . — An der Ostfront
wird lebhafter gekämpft , auch im nördlichen Teil der
Riesensront . w .

- 'V.A'A , L

Die Ereignisse im Westen .Mi
Flicgcrri - erfall »

Freibnrq i . Br ., 22 . Aug . Heute früh gegen:Z>8 lkhr haben feindliche Flieger ohne jeden Erfolg und
Schäden Freiburg mit Bomben belegt . Ein Flieger wurde
beim Rückflug in : Luftkampf abgeschossen .

Dor frak/Msche Bericht .
WTB . Paris , 22 . Aug . Amtlicher Bericht ' von gestern

Verhängnisse.
U. Roman von Friedrich G e r st ä ck e r.

- 23) ( Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)
Buriion

. machte unwillkürlich ein «? Bewegung , als
ob -er vorspringen wolle , bezwang sich aber augenblicklich ,
schloß die Tür wieder ab und sagte trocken : „ Man soll
sich nie in Familienangelegenheiten mischen , und beson¬ders gar nicht , wenn man Diplomat ist , und nach be¬
sonders

. gar nicht , wenn man Mrs . Hewxs dadurch - zur
Gegnerin bekommen könnte . Ich werde mich hüten , dein :
es gefällt mir hier in Valparaiso vorzüglich , und ichkönnte mich fest daraus verlassen , in drei Monate, :
spätestens abberufen zu werden .

"
„ Steht Hewes so unter dem Pantossel ?"
-,Vollkommen "

, lachte Burton .
>,Aber wer ist das junge Mädchen , das Tu ihre

Gesellschafterin nanntest ?"

, „Die Tochter eines Kaufmanns aus Ncwhork , der
falliert hat . Die Familie scheint ii: die desolatesten Um¬
stände geraten zu sein . Der einzige Sohn , anstatt nun
tapfer zu arbeiten , schoß sich eure Kugel durch den Kopf ,beide Elter, : starker : in einem Zeitraum von vierzehn
Tagen uns Grain , und dein armen Kinde blieb nichtsanderes übrig , als in den Dienst zu gehen , und solchein Dienst , aus solchen Verhältnissen heraus !"

7, Wie hießen ihre Eltern ? "

„ Morhouse .
"

-/Doch nicht Morhouse und Sohn ?"
'Derselbe .

"

„ Allmächtiger Gott , das ist ja doch nicht möglich !
Ich bin kaum mehr als ein halbes .Jahr von 'Newyork
fort , und damals gehörte das Haus zu den geachietsten
und solidesten Firmen .

"

-,Wir leben schnell in Amerika, " sagte Burton , „ und
ein Unglück kommt selten allein . Eins seiner Schisse
verbrannte aus offener See , ein anderes sank ans den
Goodwin sands . beide nicht versichert . Zu gleicher Zeit

machten zwei Häuser , das eine in New -Orleans , das
andere in St . Louis , bankerott , mit denen die Firma in
engster Verbindung stand , und , der alte Morhouse war
zu ehrlich , die Geschichte brach über den Haufen .

"
„ Seine Tochter heißt Alice ?"
„ Ganz recht ; kennst Du sie ?"
„ Gewiß , win liebes gutes Mädchen ; ich habe sie

so oft in nnnnes Paters Haus und bei meinen Schwestern
gesehen — armes Kind !"

„ Ja wohl armes Kind . Ich habe mir auch schon
Mühe gegeben » ihr unter der Hand eine andere Stellungin einer chilenischen Familie zu verschaffen , in der ich
befreundet bin , ober natürlich darf die Lady nichts da¬
von erfahren , daß ich die Hand mit im Spiel 'habe , oder
ich wäre

, natürlich Hals über Kopf in Ungnade . Es
-ist überdies so wie so, und sie weiß manchmal -gar nicht ,ob sie mich nur grüßen soll .

"
„ Stammt sie am - Newyork ?"
„Die Lady ? Ich weiß cs nicht einmal : ich glaube ,ihre Eltern haben früher im Süden gewohnt . Heißes

Blut hat sie jedenfalls . — Aber was ich dich fragen
tpollte , George — zum Heuler auch, du steckst da iu einer
ganz ordinären und noch dazu arg mUgenommetten Ma -
trosenjacke ! Was soll das bedeuten ?"

„ Ich bin von einem Schiss enllaufen, " sagte George .
„ Unsinn , wie wär ' st du ans ein Schiss gekommen !

spielst du Maskerade oder sonst was ?"
„ Dann habe ich wenigstens die Maskerade 'die letz¬ten sechs Monate sehr ernst betrieben . Doch Scher : bes¬

serte, du sollst meine ganze Geschichte nachher böreu .Wo ißt du zu Mittag ?" " '

„ Mit dir natürlich : wo es ist .
"

„ Gut — aber ich bin außer Geld uno wollte den
Gesandten eben anssuchen , um von ihm auf Wechsel die
Mittel zu erbitten , mit de » : nächsten Dampfer nach New --
york zurückzukehren . Jetzt aber komm ' ich vom Süden
her und hatte nicht ciilmal Geld genug , um meine Pas¬
sage aus dem Dampfer zu bezahlen , sodaß ich einen Ringiit Versatz geben mußte , und den möchte ich gern so bald

als möglich wieder einlösen . Bei Tisch erzähle ich Du
dann alles .

"

„ Vortrefflich )
" rief der junge Bnrton — „ Hewei

muß jedenfalls spätestens morgen hieher zurückkehren ,und bis dahin reicht meine Kasse vollständig ans , um
zuerst einmal Deinen Ring wieder zu holen und Dich
anständig zu kleiden , dein : in dein Zustand kann man mit
Dir kaum Arm in Arm durch die Straßen gehen . Alsovor allen

.Dingen, " fuhr er fort , seinen Pult schließend ,
„ wollen wir jetzt erst einmal nach den: Dampfer hinüber¬
fahren : ich habe mein Boot unten liegen , und dann be¬
sorgen wir Deine Toilette . Unterwegs aber erzählst Tu
mir Deine Erlebnisse und was Dich in diesen entferntenTeil der Welt ' geführt . Hast Du Zigarren bei Dir ?"

. „ Nicht ein Drück. Ich habe etwas knapp die letzte
Zeit gelebt .

"
Burtoii

^ lachte , schob ihm eure Handvoll Zigarren in
dre breite Tasche seiner Seemannsjacke , und sehr zur
Verwunderung des chilenischen Peons oder Dieners ver¬
ließen die beiden jungen Leute : der Sekretär des Gesand¬ten ein Caballero und der „ gemeine Matrose " Arm in
Arm das Hans .

Jctzt nun
.erzählte George dem Freund seine winr -

ocrlichen Schicksale bis in 's kleinste hinab , sein Leben
an Bord , seine Flucht ; und der erste Lichtblick in bem
ganzen war , ihn , den Freund , hier wiedergesiinden zu ha¬ben . Nun durste er auch fest darauf rechnen , die Heimatwieder und ohne weitere Fährlichkeiten zu erreichen , und
seine Leiden hatten damit wenigstens ein Ende .

. Die jungen Leute , nachdem sie an Bord gefahrenund den Ring eingelöst , behielten auch , noch übrig Zeit ,vor dem Mickagessen , die notwendigste Garderobe sür
George cinziikausen , und dann verbrachten sie den übri¬
gen Teil des Tages , einet : Spazierritt nach dem Leucht¬turm hinauf und in die Umgegend zu machen , bis sich
George endlich , au Körper und Geist von dem raschen
Wechsel seines Lebens ermüdet , aus sein Lager warf .

' 4 (Fortsetzung folgt . ) , ^ ,



nachmittag - 'Auf dcr HoclffMqe von Cemy gri ^ n me vkur .
/chen u» sere Ercttnng . n an drei verschiedenen Punkten an . Drei¬
mal brach unser Jener die Angriffswellen , die in ihre Aus¬
gange iininr zu -ttickstuten mußten , nachdenl ie stark gentten hat¬
ten . Weites Angriffe westlich des Denkmals von Hurteb I
scheiierken in gleicher Weise . — Auf der -" '

.out noidlich von
Verdun war die deutsch- Gegenivirkung wahrend der Nacht

.ißerordentli -i, stark . Die äußerst heftigen Gegenangriffe be-
sonders im Walde von Avocourt und nördlich des Eau -
riere waldes wurden durch Feuer georochen . Der Feind
erlitt schwerste Verluste ohne st-gend welches Ergebnis . Un¬
sere Truppen hielten alle ihre Gewinne und richte» sich in
den eroberten Stellungen ein . Die Zahl der unverwundeten Ge -

mellager von deutschen Gefangene » , von denen eine große Zaw
etroffeii wurde . ( ? !)

Abends : Ziemlich starke Tätigkeit der beiderseitigen Ar¬
tillerien in der Gegend von Baureillon und auf den Hoch¬
flächen von Cerny und Cravnne . In der Champagne rief unser
Zerstörungsfeuer auf die deutschen Verteidigungsanlagen im Ab¬
schnitt von S -. Hriairo eine Explosion von Gasbehältern l>er -
vor . Unsere Erkundungstrupps räumten etwas später feind¬
liche S .

'b . naräbcn von Feinden und fanden sic . voll von
Toten vors — An der Front von Verdun dauerte die
Schlacht heute an verschiedenen Stellen fort unh verlies überall
zu unseren Gunsten . Auf dein linken Maasuser nahmen un¬
sere Truppen die Gänsehöhe ( coie Oie ) weg, die wir in voll¬
kommenem UmAng besetzt hasten , ebenso wie das Dorf Regnie -
ville . Au : dun regten Maasufer nahmen wir durch emei
glänzend geführten Angriff Samogneux und das ganze be

- , - abgewiesen . Ä >ir mach¬
ten weitere Gefangene . Fm Wasgemvalde verlief ein Hand¬
streich des Feindes gegen einen unserer Posten am Hartmanns -
iveüerkopf ergebnislos . . _ _

Der englische Bericht .
WTB . London , 22 . Aug . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : H atte st üb machte der Feind einen dritten Ver¬
such , das

'
Gelände sü : östlich von Epehy wiederziigcwinnen . Ob¬

wohl er von Flammenwerfern unterstützt wurde , wurde er gänz¬
lich zuliickgestbmqeii . Wir halten die Stellungen . ^ Oestlich
von Epehy griffen wir die deutschen Steilungen auf breiter
Front in der Höhe des Kanals von St . Quentin an , wobei
wobei wir eine Anzahl Gefangener inachten . Während der
Nacht haben wir unsere Stellungen nördlich der Linie Ppern -
Menin etwas verbessert .

WTB . London , 22 . Aug . Weiterer Heeresbericht vom 21 .
August abends : Mittags wurden zwei starke Gegenangriffe nord¬
westlich von Lens durch unsere Truppen abgeschlagen . Ein
dritter Angriff südlich der Stadt wurde durch unsere Artillerie
zum Schtttern gebracht . Wir machten eine Anzahl Gefangener .
Heute frühmorgens wurde ein -Angriff de» Feindes nordöst¬
lich von Mesincs nach heftigem Kamps abgffchlagc » . Gestera
dauerte die starke Tätigkeit beider Teile in der Luft fori .

Wir griffen heute vormittag die deutschen Schützengraben -
. reihen am West - und Norbw strchnde von Lens an und nahmen
die feindlichen Steilungen aus einer Frontbreite von 2 Parks
(1800 Meier ) . Die schweren Kämpse dauern fort .

Berlin , 21 . Aug . Im Aermelkanal , im Atlantischen
Weltmeer und in der Nordsee sind 5 Dampfer , 3 Seg¬
ler , 1 Fischdampfer versenkt worden .

Bern , 22 . Aug. Nach Pariser Blättermcldungen
vom 8 . August griff ein deutsches Tauchboot im Mittel¬
meer in der Höhe der afrikanischen Küste ein französi¬
sches Fischerfahrzeug mit Maschinengewehrs euer
an . Das Schiss versank .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 22 . Aug . Amtlich wird verlautbart

Pom 22 . August 1917 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Ter 21 . August ist

in der Geschichte der Jsonzoarmee einer der heißesten
Kampftage geworden . Oestlich von Canale mußte dem
Feind das Norf Vrh überlassen werden . Alle Anstren¬
gungen der Italiener , den Stoß über die Höhen südlich
des Ortes hinauszutragen , blieben erfolglos . Ebenso schei¬
terten südlich von Descla mehrere mit erheblichen Kräf¬
ten geführte Angriffe des Gegners . Siegreich wie an
den Aortagen behaupteten östlich von Görz und bei Biglio
die tapferen Verteidiger ihre vordersten Gräben gegen
neuerlich wiederholte Anstürme . Schwere Verluste Unk
völlige Erschöpfung zwangen hier den Feind , nachmittags
eine Kampfpause eiutreten zu lassen . Am schwersten wurdi
uns der Karsthochflüche gerungen . Unterstützt durch ein
an Kraft kaum mechr zu überbietendes Artillerieseuer warf
der Feind vom frühen Morgen vis 10 Uhr abendZ
Division auf Division gegen unsere Stellungen . Heftig¬
ster Anprall richtete sich gegen die beiden Flügel . des
Âbschnittes , gegen veu Raum slaiti - strib — Costanjevicq

und gegen Mersezza und San Giovanni . Der Erfolgblieb unbestritten auf unserer Seite . Heute bei Tages¬
anbruch stürmten italienische Massen aufs neue gegenwnsere Karststellungen an . — Bei der Heeresgruppe des
Feldmarschalls Freiherr von Conrad kam es vielfach zuerhöhter Gefechtstätigkeit . IM Suganertal wurden von
unseren Erkundungsabteilungen 70 Gefangene eingebracht .Bei dem gestern gemeldeten Unternehmen nordwestlichMn Arsiero blieben 2 Offiziere , 150 Mann und 3 Ma¬
schinengewehre in unserer Hand . Westlich des Gardasees
überwältigten unsere Truppen nach heftigen Kämpfeneinen feindlichen Stützpunkt . Ter Chef des Generalstabs .

Ter ttslie -rifchr Tagesbericht .
WTB . Rom , 22 . Aug . Der Hcecesbericht meldet daß bisjetzt 2-!3 Offiziere , und 10 103 Soldaten als Gefannene ciiiae -bracht werden Weitere zahlreiche Gefangene wurden in Feld¬lazarette geführt .

Neues vom Ba §e.
Geralds Enthüllungen .

London , 22 . Aug. „ Daily Telegraph" setzt die
„ Erinnerungen " Gerards fort . Im Januar 1917 habeGerard eine Besprechung mit Bethmann Hollweg überdie deutschen Kriegsziele gehabt . Ter Reichskanzler habeerklärt : Deutschland müsse die belgischen FestungenLüttich und Namnr und einige andere , sonne Truppen¬
standplötze und die Eisenbahnverbindungen mit den See¬
häfen in seinen Besitz bringen . Belgien dürfe kein eigenesHeer unterhalten ; man könne nicht dulden , daß Belgienkm Nsmsstm Englands werde , Deutschland , werde ein

Heer in Belgien unterhalten . . Auch wirtschaftlich muffe
Belgien unter deutsche Kontrolle kommen . Tirpitz habeerklärt , daß die flandrische Küste für Deutschland unbe¬
dingt nötig sei . Nordfrantreich , habe Bethmann Holl -
weg . weiter erklärt , sei man zu räumen bereit , aber es
müsse eine Grenzregulierung zu Deutschlands Gunsten
stattfinden . Gegen Rußland müsse Deutschland eine be¬
deutende

^ Verbesserung der Grenze erzielen . Tis Aus¬
einandersetzung mit Rumänien sei Sache Bulgariens , die
Gestaltung Serbiens müsse Oesterreich -Ungarn überlassenbleiben . Deutschland müsse von allen Feinden Kriegs¬
entschädigung verlangen , ebenso die Rückgabe seiner Ko¬
lonien und Schiffe .

Die Unruhen in Spanien .
Madrid , 22 . Aug. Tie von den Republikanernund

. Sozialisten geplante Revolution zum Sturz des
Königtums ist an der entschlossenen Haltung der Me -
gmxnng und der Treue des Heeres gescheitert . Tie Re¬
volutionäre , die von Paris "

ihre Weisungen erhielten hatten
gehofft , da ); die Truppen mindestens neutral bleiben wür¬
den . Im letzten

^ Augenblick versagte auch die ProvinzKatalonien , die die allgemeine Arbeitseinstellung ablehnte .
Die englischen Arbeiter für Stockholm.

London , 22 . Aug. (Reuter. ) Tie Versammlungder Arbeitervertreter hat sich gestern mit rund 1234000
gegen 1 231000 der vertretenen Stimmen für die Betei¬
ligung in Stockholm ausgesprochen . Tie Mehrhcit beträgt
weniger als 3000 Stimmen . (Wird Lloyd George jetztdas Unterhaus auslösen und zu Neuwahlen schreiten , oder
wird er die Mehrheit von nicht ganz 3000 Summen , die
Reuter besonders hervorheben muß , als zu geringfügigerklären , als daß sie für eine Ablehnung seiner Politik
durch die Arbeiter gelten könnte ? D . Schr . )

London , 22 . Aug . (Reuter . ) Ter Streit der Eisen¬
bahn -Maschinisten und .Heizer ist beigelcgt . Ter Präsidentdes Handelsamtes wird alles versuchen , damit die Forde¬
rungen der Arbeiter bewilligt werden .

Ter amerikanische Gläubiger .
Wafßrnffto , 22 . Aug . (Renter . ) Tie Regierung

gewährt England eine neue Anleihe von 50 Millionen
Dollars . Der Cesanub ? rag der amerit -niischcn Anleihen
an die Verbündeten beläuft sich jetzt auf 1966 000000
Dollars (rund 8 >,

'
i Milliarden Mari ) .

Die Wirren irr Rußland .
Petersburg , 22 . Aug . Tic vorläufige Regierung

versandte 1500 Einladungen zu der bevorstehenden StaatS -
konfercnz in Moskau . Alle Sitzungen der Konferenz wer¬
den von KerenSri geleitet , der die Versammlung am
25 . August eröffnen wird .

Stockholm , 22 . Aug . Laut „ Nowoje Wremja " istder russische Re . imemstammandenr Purgasow von seinen
Truppen hinterrücks erschossen worden,

'
als er mit ihnen

gegen den Feind vorstürmen wollte .

Vermischtes.
Ein guter Fang . Nach der Mitteilung des Adiniralstabsbefand sw : unter den jüngst von unseren Unterseebooten vcr -

u » !Mcr : Ssiffcn ein englischer Dampfer mit 9000 TonnenWeizen . Bei den jetzigen Welunarkiprttsen ist damit eineLadung im Wrrre von M/2 Millionen Mark vernichtet worden .Btt Landbeförderu .ig würden 30 Tüterzüge zu je 30 Zehn -
toniicnwagen er lortc .- tt .-h sein , um die versenkte G - treidemenqefott - uschnffen. Sie stellt den Fahreserlrag von 18 000 Morgendnr aljo ctwcu so viel , wie auf 80—60 große » Gütern gebautwird , B . i einer Wochenration von 2 Kilogramm auf de» Kopfhandelt es sich um eine Menge , die den Brotbedarf von-tt/s Miwo .uü Menschen für eine Koche decken würde , oder nahe¬zu dcu Fahrssbedarf einer Stadr von 90 000 Einwohnern .

mlvrn »
Tie Erhebung der Kohle ' sie,rer in Baden .

Finanzämter ) die Anmeldungen zur Versteuerung der
inländischen Kohlen entgegen zu nehmen . Tie Steuer
beträgt 20 Prozent des Wertes der Kehlen . Bei Bean¬
standungen der Steuerbehörde über den in der Steuer -
anmcldung angegebenen Wert wird die für ganz Baden
in Mannheim errichtete Wertprüsnngsstelle angerusenwerden . Diese WcrtPrnfungsstelle setzt sich aus einem
Beamten der Setnerverwaliung als Vorsitzenden und
aus Vertretern der Bergaufsichtsbehvrden , Sachverstän¬
digen der Kohlenindnstrie und des Kohlenhandels zu¬
sammen . Will der Steuerpflichtige auch gegen die Ent¬
scheidung dieser WeriPriisnugSstelle Beschwerde einlegen ,so steht chm der Verwaltungsweg offen . Während der
Wert der aus dein Ausland eingeführten Kohlen zu¬
züglich der bis zum Grenzeingangsort entstandenen Ko¬
sten zu berechnen ist, wird bei den in . Oesterreich oder in
Ungarn gewonnenen Kvhlen einstweilen nur der Er¬
werbspreis als steuerpflichtiger Wert angenommen . Die
Steuer für die inländischen Kohlen ist chm letzten des
auf den Monat der Wgabe oder des Verbrauchs fol¬
genden Monats zu entrichten . Die Steuer für die
ausländische Kohle ist zu zahlen , bevor die Kohle in
den freien Verkehr abgclassen wird . Allerdings können
auch für die Steuerenlrichtnng für ausländische Kohlen
Erleichterungen eiutreten .

(-) Karlsruhe , 22 . Aug . Prinz M ax von Baden
hat sich nach St . Blasien begeben , um auf Wunsch
seines Arztes eine Kur gegen ein chronisches rheuma¬
tisches Leiden zu unternehmen .

(-) Mannheim , 22 . Ang . Eine 17jährige ledige
Näherin trank ans Unkenntnis eine giftige Flüssigkeit ,die den Tod des Mädchens herbeiführte . — In Ludwigs -
Hafen stürzte der 10jährige Knabe eines Fabrikarbeiters
ans dein Fenster der elterlichen Wohnung aus die Straße
und war sowrt tot .

s-) Baden -Baden , 22 . Ang . IM hohen Alter
von 81 Jahren ist Geh . Oberregiernngsrat a . T . Dr .
August Lydtiir gestorben . Mit ihm ist eine weit über dje

Grenzen unseres Landes hinaus bekannte PersöMchreu
aus dein Leben geschieden. Geh . Rat Lydtkn war zu
Bühl als Sohn eines Tierarztes geboren . Nach Ablegungdes tierärztlichen Staatsexamens fand er seine erste An¬
stellung als Kreistierarzt in Saargemünd und ließ sich

'
I dann 1862 als praktischer Tierarzt in Baden -Baden nie - ./ ^ er . Im 70er Krieg zog er als freiwilliger Oberrost¬

ürzt ins Feld und wurde nach Beendigung deS Kriegesals veterinürtechnischer Referent ins Ministerium des
Innern berufen . Hier bekam er Gelegenheit seine reiche
Begabung und seine vielseitigen Kenntnisse der Landwirt¬
schaft und dem Staate nutzbar zu machen . Geh . Rat Lhdtin
schuf die Grundlagen unserer Tierzuchtförderung ; durch
ihn entstanden die ersten Zuchtgenossenschaften . Seiner
großen organisatorischen Begabung verdankt die badische
Viehzucht ihre Entwicklung . Auch die Schaffung der staat¬
lichen Rindviehversicherung ist sein Werk . In der deut¬
schen Landwirtschaftsgesellschaft wirkte er als einer der
ersten Sachverständigen auf dem Gebiete der Tierzucht mit .
Lange Jahre war er Leiter des Deutschen Vetcrinärrates ,der ihn zum Ehrenpräsidenten ernannte . Ebenso war er
seit Jahren Mitglied des Reichsgesundheitsamts und Eh¬
renmitglied zahlreicher landwirtschaftlicher und tierärzt¬
licher Vereine . Ties alles gibt Zeugnis seines An --
sehens ; ebenso die Ernennung zum Ehrendoktor der medi¬
zinischen Fakultät der Universität Freiburg und der Tier¬
ärztlichen Hochschule in Wien .

(-) Offenbnrg , 22 . Ang . Hier ist man gefälschten
Lebensmittelkarten auf die Spur gekommen . Tie Poli¬
zei fahndet nach dem Fälscher .

(- ) ^ fferrburg , 22 . A,^ . Tie 15 Kandidaten , die im
Pahre 18 c7 aus dem Lehrerseminar in Meersbnrg ent¬
lassen worden und demnach jetzt 40 Jahre lang im Schul¬
dienste stehen , begingen am Samstag nachmittag im „ Reb¬
stock" in Waldulm ihr Jubiläum . Seit der '

25jährigen
Jubelfeier sind von den Meersburger Schulamtskandi¬
daten des Jahres 1

'
877 sechs gestorben .

(- ) St . Blasien , 22 . Aug . Einem Kurgast aus
Frankfurt wurden in den ; Augenblick , als er sich in das
Kursauto setzte , ein Palet mit 60 gehamsterten Eiern
abgenommen .

(-) Waldkirch , 22 . Aug . In der ZlvangShaft -Affäre
des Redakteurs der „ Waldkircher Volkszeitnua " hat nach

verfolgen .
(-

z) Singe -r -Hoheutwicl . 22 . Aug . Tie hiesigen Alt¬
katholiken haben die frühere protestantische Kirche und
das nebenan stehende Pfarrhaus um den Preis von
25 000 Mk . gekauft .

— Warnung für Reisende . In der letzten
Zeit drängt sich ein Teil der Reisenden häufig in un¬
vernünftiger Weise unmittelbar nach dem Anhalten der

Einsteigen außerordEtlich verzögert Find die Mferti -

jonen , die den allgemeinen Anordnungen des Perso¬nals nicht Nachkommen , wird , nach einer Bekanntgabein der ^ amtlichen „ Karlsr . Ztg .
", künftig auf Grund

des Z 77 d--r Eisenbahn -Bau - und Betriebsordnung nichtnur bahnpolizeilich cingcschritten werden , sondern siehaben unter Umständen zu gewärtigen , daß sie aufGrund der Bestimmungen in ß 11 Absatz 1 der Eisen -
bahnverkehrsordnung von der Fahrt ausgeschlossen wer¬den .

' tt .

— Eingabe . Unter den 27 Eingaben , die in der
Zeit vom 10 . Januar bis 11 . August 1917 bei der
Zweiten Kammer des Landtags eingegangen sind , befindet
sich auch eine solche von I . G . Klein -Stuttgart um Maß¬
regeln gegen die wachsende Erblindnngsgesahr infolgedes zu kleinen und undeutlichen Trucks , insbesondere der
Tageszeitungen .

— Ter Frühkartoffelpreis ist von der Württ.
Zandeskartoffelstelle mit Wirkung vom 23 . August von8 ans 7 Hk . der Zentner (Erzeugerpreis ) herabgesetztworden . Bei Abgabe an die Verbraucher durch die Ver¬
kaufsstellen der Gemeinden ist bei zentnerweisem Verkaufein Zuschlag von 2 Mk . , bei kleinerem Verkauf ein solcher

. k. für den Zentner zulässig . Nach örtlichen
Verhältnissen kann der Zuschlag etwas erhöht werden .

Stuttgart beträgt er 2,50 und 3 Mk . ).— Tor Tabak au der Front . Im Jahr 1914
wurden an das deutsche Kriegsheer geliefert : 1461578006
Zigarren und 2 740 778000 Zigaretten ; im Jahr 191L
2767 850 000 Zigarren und 5 630 000 000 Zigaretten /
Diese Zahlen würden weit höher sein , wenn nicht deck
Pfeifenranchen , das in den Kampfgräben allein mög¬
lich ist , so großen Umfang angenommen hätte . Wievielt
Zigarren und Zigaretten den Truppen außerdem durch
Liebesgaben zugcgangen sind , läßt sich nicht ermitteln ,die Zahl ist aber sehr groß . Es ist bemerkenswert , daßdie deutichen Tabalfabrikale auch bei unseren Bundes¬
genossen , selbst bei den Türken beliebter sind , als die
Erzeugnisse der eigenen Länder . Tie Russen tauschen ander Front Brot gegen deutsche „ Papyri " ein und dik
Gefangenen , ja die Bevölkerung der besetzten Gebiete b--
vorzngen fast ausnahmslos den deutschen Tabak .— Eivjchvättlnng - cs Stromverbrauchs . Wie
das Fachers,an „ Lichtbild -Bühne " mitteilt , steht für die
Kinos im ganzen Reiche zur Einschränkung des elektri¬
schen Stromverbrauchs ein Verbot der Nachmittagsvor¬
stellungen in Aussicht . Tie Kinos werden erst abends
(48 Uhr mit den Vorführungen beginnen dürfen .— Schnhd - cbstähle . Je teurer und seltener das
Leder wird , um so mehr hänfen sich die Schuhdiebstähle .Man achte daher auf sein Schuhzeug ! -

Ev . Muglingsvereln . Donnerstag , 23 . August ,abends 8 Hz Uhr Bibelstunde und Spiel . Sonntag , 26 . Aug .
nachm . 4 Uhr Spiel und Vereinsstunde .



i !

( Die Gefangenschaft der Offiziere.
,

Wom Feinde sich gefangen nehmen zu lassen, galt
! im deutschen Heer und Volk immer als etwas Unwürdiges .
' Wie tief diese Anschauung in das Bolksbewußtsein ein-
l gedrungen ist, geht aus dem Brief eines Vaters an seinen
! Äohn, einen an der Westfront in englische Gefangenschaft
j gefallenen Offizier, hervor, in dem es heißt : „Ich kann
^ Dich nicht mehr als Sohn anerkennen, da Du Dich hast
' gefangen nehmen lassen.

" — Tiefes Urteil , wenn es auch
- einer an sich rühmlichen Auffassung der Soldatenpflicht

entsprungen sein mag, ist hart und ungerecht ; es trägt
den heutigen Kampfmitteln und der heutigen Kampjes - -
weise zu wenig Rechnung . Welche Schuld trifft z . B .

'

einen Offizier , der nach Betäubung durch Gas , nach Ver¬
schüttung der Stellung durch Trommelfeuer oder Minen,
als Flieger beim Versagen der Maschine, nach schwerer
Verwundung oder bei Versenkung eines Schiffes in die
Hände des Feindes gerät? Das Offizierpensionsgeseh
vom 31 . Mai 1906 (Paragraph 16 bis 18) enthält eine
Bestimmung , die in gewissem Sinne eine Maßregelung
des in Gefangenschaft geratenen Offiziers bedeutet. Wäh¬
lend nämlich dem Offizier für jeden Krieg, an dem er
rm Reichsheere teilgenommen hat, zu feiner wirklichen
Dienstzeit ein Ja hr (Kriegsjahr) hinzu gerechnet wird
(Paragraph 16), wird diese DoPPelrechuung nicht nur
dem gefangenen Offizier versagt, sondern es kann ihm
sogar die Zeit der Kriegsgefangenschaft von feiner Dienst¬
zeit in Abzug gebracht werden, da „grundsätzlich die Ge¬
fangenschaft als etwas des Soldaten Unwürdiges an-
zusehen ist, solange nicht nachgewiesen ist, daß ein eigenes
Verschulden nicht vorliegt .

" Auch in solchen Fällen findet
die Anrechnung Per Gefangenschastszeit nur im Gnaden¬
wege statt . Aber auch abgesehen von der Berechnung der
Dienstzeit, die bei der langen Kriegsdauer sehr ins Gewicht
fällt , stehen die kriegsgefangenen Offiziere schlechter als
ihre Kameraden . Sie sind von Auszeichnungen und Be¬
förderungen ausgeschlossen und auf die im Vergleich zur
Kriegsbesoldung geringe Gefangenenbesoldung angewiesen,
die, zumal bei den gegenwärtigen teuren Preisen, zur
Bestreitung ihrer nötigsten Ausgaben bei weitem nicht
ausreicht und erhebliche Zuschüsse von seiten der An¬
gehörigen erforderlich macht. Alle diese Momente hatte
wohl Kriegsminister von Stein im Auge, als er seinem
Mitgefühl für das herbe Schicksal der Kriegsgefangenen
öffentlich mit den Worten Ausdruck gab : „Wir haben
die Gefangenen nicht vergessen , auch ihnen wird ihr Lohn
zuteil werden." Dieses Trosteswort mag den unglücklichen
Gefangenen wie eine Erlösung geklungen haben , lind
Sache des Reichskanzlers dürfte es sein, bei den notwendig
werdenden Abänderungen des Offizierpenfionsgefetzes dem
Reichstag im Herbst auch eine den Zeitverhälmifsen ent¬
sprechende Modifizierung der Bestimmungen über die
Kriegsgefangenschaft vorzulegen .

Württemberg .
18 . Tagung des Verbands der Handelsschntz-

nnd Rabattsparvereine .
Stuttgart. 22 . Aug . Die gestrige,! Verhandlungen wurde»

in eine! geschlossenen Versammlung fortgesetzt . Verbandsdirek¬
tor Beythien (Hannover ) gab den Jahresbericht . Das letzte
Kncgsjahr habe dem deutschen Kleinhandel viel neue Ein¬
schi ankungenq ebracht . Cs herrsche Vertrauen auf den glück¬
lichen Ausgang des Krieges . Hie öffentliche Zwangswirtschaft
habe viele Schäden für das allgemeine Wohl gezeitigt . Die über¬
triebene Sozialisierung und Kommunalisierung des Handels werde
fü r die allgemeine wirtschaftliche Kraft des Volkes bedenk¬
liche Folge» haben . Wo der berufliche Kleinhandel zur Ver¬
sorgung des Volkes herangezogen wurde , seien die Zustände
erträglich gewesen . Die vom Verbände gepflegte einheitliche
Rabaitgewahnmg werde auch in Zukunft nach Kräften auf¬
recht erhalten werden.

Die Zahl der Verbandsvcreine beträgt etwa 500 , die im
letzten Berichtsjahr etwa 70 000 Mitglieder umfaßten .

. .lieber den Kleinhandel in der llebergangswirtschaft " sprach
dann Direktor Beythien und Dr . E b e r l e - Dresden . Ihre
Vorschläge gingen dahin , daß Ha We! ugd Gewerbe baldmöglichst
von den jetzigen einengenden Fesseln befreit werden muffen ,
und die Krst e gs g e f e l l sch a st e n sofort abzubauen seien.
Bei der Entlassung der Heeresangehörigen sei in erster Linie
auf die Inhaber selbständiger Kleinhandels - und Gewerbebetriebe
Rücksicht zu nehmen .

Eine einstimmig gefaßte Entschließung spricht sich ent¬
schieden gegen jede weitere Einschränkung der kaufmännischen Ar¬
beitszeit stLadenfchlußj aus . — Nach den Vochandrwahün wurde
Hannover als Ort für den nächsten Verbandstag bestimmt.

(-) Stuttgart , 22 . Aug . (100 Mark Wochen -
l o h n . ) Ter 25 Jahre alte Gustav Bartel von Niedern -
Hall OA. Künzelsau , hatte sich vor dein Schöffengericht
wegen Widerstands und Beleidigung zu verantworten.
Er hatte einen Zusammenstoß mit einem Schutzmann
gehabt, diesen gröblichst beschimpft und sich seiner Vor¬
führung widersetzt . Zur Gerichtsverhandlung erschien der
Angeklagte, der einen Wochenlohn von 100 Mark hat ,
u betrunkenem Zustand . Das Schöffengericht erachtete

eine Geldstrafe von 80 Mark für angemessen und Bartel
torkelte im Vollgefühl feiner finanziellen Leistungssähig-
est aus deni Saal .

(-) Jstth , 22 . Aug . (Stadtschultheißen -
w ahl . ) Bei der gestrigen Stadtschuttheißenwahl wurde
Stadtpfleger Seeger mir 328 Stimmen gewählt .

Gewitttr '
chärrn . Du .- Gewitter am Montag abend ha ! wie¬

der vielfach geschadet . D . r wolkenbruchattige Regen führte Ucber-
schwiinmungen herbei und das Wasser drang in Häuser und
Kelle : ein . 2n Leonberg wurde durch die Wassermassen
ine Riegeüvand einged -ückt . In Renntagen und Malmsheim

das TalUilweife unter Wcisier , sodaß das Oehmdsutter
i,U wurde . In ti e b r i g s h a u se n , OA. Ha !! , sch

'
ug der

Bauers Drukrnmüller , die ganz
: a w
l>es >

' l
Li ; . tie gefüllte Scheuer d«
at'bra,!-. e.

Mutmaßliches Wetter .
, Schwacher Hochdruck begünstigt das

tro ' wr Witterung, sodast für Freitag
zeitweilig heiteres und mäßig
sicht zu nehmen ist .

Vorwieger
und SamStag

warmes Wetter in Aus -

— Die Brennholzversorgung . Für den Brenn¬
holzbedarf für die Zeit bis 31 . März 1917 , der vor

§"llem durch den Ausfall an Kohlenzufuhr entstehen wird,
Dürfte hauptsächlich die städtische Bevölkerung in Be^
tracht kommen, da die ländlichen Gemeinden ihren Be¬
darf größtenteils eingedeckt haben werden . Um den noch
unverkauft im Wa^d liegenden Brennholzvorrat für die
Versorgung der noch nicht eingedeckten Bevölkerung be¬
reitzustellen, hat die Staatsforstverwaltung den Verkauf
ihrer Vorräte nunmehr eingestellt und den privaten Wald¬
besitzern wird durch Verfügung des Ministeriums des
Innern die Verpflichtung anscrlegt , ihren unverkauften
Vorrat und die bis Ende September noch anfallenden
Mengen aufbereiteten Brennholzes zur Verfügung zu
stellen . Zur Feststellung des Holzbedarfs werden an Ge¬
meinden mit 6000 und mehr Einwohnern Fragebögen
tiiisgegeben , die bis 3 . September ds . Js . ausgefüllt an
vas Ministerium des Innern einzusendcn find . Tie übri¬
gen Gemeinden können ihren etwa noch vorhandenen Be¬
darf bis 3 . September beim Forftaint anzeigen . Bei der
Bedarfsschätzung bei Privatpersonen, Behörden und dergl .
ist eine den Zettverhältnrssen angemessene Einschränkung

Verbrauchs früherer Jahre und eine Turchschnittskälv -

zn Grunde zu legen. Ter Verkauf von aufbereitetem
Brennholz durch Versteigerung ist verboten . Tie Mini¬
sterien des Innern und der Finanzen werden nach Forst-

amtsbezir
^en Prci . r h ne . c für Hw 'p brcnnlo ' zarien f . st-

setzen unter Berücksichtigung der Absatzlage . Meinungs¬
verschiedenheiten über den Preis zwischen Käufer und
Waldbesitzer werden durch Schiedsgerichte in jedem Ober¬
amtsbezirk geschlichtet . Tic Gemeinden haben die Ver¬
teilung der bei den Händlern vorhandenen Vorräte unter
die Verbraucher nötigenfalls unter Ausgabe von Holz¬
bezugsscheinen oder Holzmarken zu regeln . Tas
ihnen zugewiesene Breuntülz können sie entweder auf
eigene Rechnung erwerben und zu den Selbstkosten an
ihre Einwohner abgebcn, oder Verbrauchervereinigiingen
(Konsumvereinen und dergl . ) zur Verteilung an die Ver¬
braucher überlassen oder Händlern überweisen, die sich

'

verpflichten, das Holz nach den Weisungen der Gemeinden,
insbesondere hinsichtlich des Prei '

e? und der Mew,c , in
der es dem einzelnen Verbraucher abgegeben werde ., darf,
zu t erkaufen. Eine einheitliche Regelung der Preise, zu
denen die Händler ihre bereits gelausten Brennholzvor¬
räte absetzen dürfen , war durch die große Verschieden¬
heit der t on den einzelnen Händlern für diese Vorräte
bezahlten Erwerbs greise ausgeschlossen . Dagegen ist es
möglich , durch Festsetzung der Gemeinden im Benehmen
mit den Händlern eine Bindung dieser Preise zu
erzielen. Tie Händ ' er sind zu diesem Zweck verpßichtet ,
den Gemeinden wahrheitsgemäße - Auskunft über dm Er¬
werb spreis ürer Brennholzvorräte und ihre Geschäfts¬
unkosten zu erteilen .

Druck u . Verlag der B . Hofmann' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Neinhardt daselbst .

Wekernnlmachung.
Für diejenigen fleischversdrgungsberechtigte Personen ,

welche ihre Geldzuschüsse für die Zeit bis 12 . August bei
der am 22 . ds . Mts . erfolgten Ausbezahlung nicht in Em¬
pfang genommen haben, wird «euer und letzter Termin

auf Freitag , de« 24 . August 191V
von nachmittags 4— 6 Uhr

anberaumt mit dem Anfügen, daß wer an diesem Termin
seine Geldzuschüsse im alte « Uolksschnlgebäirde nicht
abholt, seines Anspruchs hier auf unter allen Umständen
verlustig geht

Wildbud, 23 . August 1917 . Die Stadtpstege .

Futtermittel .
Vom letzten Futtermittelverkauf sind noch einige Zentner

Uepfchrot , Panse «f«tter und Spltzkleie übrig Dieses
kommt Marge « Freitag von nachmittags 2 Uhr ab in
der Turnhalle zum Verkauf.

Slädt Iuttermittekctk >g« bestelle.

Kartoffel-Abgabe.
Aus LebensmittelmarkeNr . 10 erhält jede Person 15 Pfd .

Kartoffeln. Die Abgabe erfolgt
Freitag , de« 23 . August

vormittags 8 —12 Uhr für die Nummern 1—500
nachmittags 2 —6 Uhr für die Nummern 501 —Schluß.

Ebenso erhalten die Hotels , Gasthäuser u. s . w . auf
Grund ihrer letzten Verpflegungsliste einen Tag an Kar
toffeln zusammen .

Städt . Ledensrnittelärnt .

Stadt Mildtzad .

BmOlz - , 8«nMz- mi> Mistn-VeM
am Samstag , den 28 . A« g« st 191V,

vormittags 9 Uhr
auf dem Nathans in Wildbad im öffentlichen Aufstreich aus

Stadtwald 2 Leonhardswald Abt. 4 Aichwäldle
5 Meter eichene Prügel 2 . Klasse
8 „ Nadelholzprügel 2 . Klasse,

Stadtwald an der Linie Abt. 13 Soldatenbrunnen
19 Meter buchene Prügel 2 . Klasse
42 „ tannene Rinden ,

Stadtwald Sommerberg Abt . 17 Fünf Bäume
2 Meter buchene Prügel 2 . Klasse,

39 „ Nadelholzprügel 2 . Klaffe ,
4 „ tannene Reisprügel ,

Stadtwald 1 Meistern Abt. 11 Tannschächtle
3 St . eichene Langholz 4 . Klaffe 2,69 Festm .

st 1917 .
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Wildbad, den 23 . Äugust 1917 .

Statt jeder besondere« Anzeige.
Meine geliebte , einzige Schwester

Ilrau
Elsa Müller-Schober
Fabrikauteu -Witme aus Stuttgart ,

Johannesstr . 23
ist gestern ttl Wildbad , wo sie mit ihren vier
noch » »erwachsenen Kindern die Ferien verbrachte ,
nach kurzer, schwerer Krankheit sanft entschlafen .

Im Namen der Kinder :
Kurt , Victor , Carmen und Isolde

der Bruder : Dr . Darrt Schober, - Kgl. Badearzt
und Oberstabsarzt in Wildbad

mit Gattin Frau Signe Schober , geb . Elbe
die Schwägerin : Frl . Haunah Mittler .

Die Einäscherung wird in Stuttgart stattfinden.

Dobel-Wildbad, den 22 . August 1917 .

Ein bereits noch neuer

Handkarren
hat zu verkaufen.

Karl Rath .

Eine gute

Milchriege
sowie ein

Ziegenlamm
hat zu verkaufen. (357

Suche
zwei ordentliche

Mädchen
für Küche und Hausarbeit .

Moloth , zum Krokodil,
Karlsruhe .

Näheres :
Villa Rath , Wildbad .

Todes -Anzeige .
Verwanden, Freunden und Bekannten, die

schmerz iche Nachricht , daß mein lieber Mann,
unser guter Vater , Groß - und Schwiegervater

Friedrich Müller,
Holzhauer .

heute mittag , nach langem schwerem Leiden, im
Alter von 72 Jahren , sanft verschieden ist .

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Ulrich Schmid mit Fra « ,
geb . Müller .

Beerdigung Freitag mittag 2 Uhr in Dobel .

1
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